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6in Icbwerer Sntfcbluß.
Bon seiner Erholungsreise nach dem Mittelmeer ist

!oib Kitchener wieder nach London zurückgekehrt, und
itn muß nachträglich Herrn Asquith Abbitte leisten,
ul seine Mitteilung , der Kriegsminister sei nur oor-
«gehend nach dem Osten gegangen, in ihrer Aufrichtig-
ü angezweifelt worden ist. Nein , es hat sich
Mich nur um eine kleine Spritzfahrt nach Rom
«ü Athen, nach Saloniki und an die Dardanellen ge-
Mt , und jetzt sind die Ministerkollegen um den Heim-
lchrtm versammelt , um seinen Berichten und Er-
dlmigen, seinen Eindrücken und Vorschlägen voll
idacht zu lauschen. Sehr leicht wird ihnen dabei
4t ums Herz werden. Allerdings , Kitchener ist überall
I ausgezeichneter Höflichkeit empfangen worden. Die
wiener haben ihn mit der landesüblichen Begeisterung
igmommen, in Griechenland, wo ihm der unlautere
Mewerb des Franzmannes Denys Cochin etwas im
-ge stand, hat König Konstantin sich von ihm ordentlich
«Mieren' lassen, aber wirklich reelle Reisegeschenke
w er trotzdem nicht auspacken. Die italienische Re-
!Mg beharck nach wie vor eigensinnig bei dem Ent-
«8, gegenüber der Balkanpolitik der Verbündeten
Aste Vorsicht walten zu lassen, und Griechen-

wacht eifersüchtiger als je über seinen Souveränitäts-
ÄN, die es sich weder durch Drohungen noch durch
Egen verkürzen lassen will. Zur Einsetzung von aller-
«Kommissionen, die diese und jene besondere Frage

toi*  soll , will es sich allenfalls bereit finden, aber
wohlwollenden Neutralität find Grenzen gesetzt, auf

- ..̂ rverband durch Herrn Skuluüis mit unmiß-
,Mlrcher Deutlichkeit hingewiesen worden ist. So
Mdre  Dinge , und Kitchener dürste, wenn er mit seiner

iattung im Kreise des engeren oder weiteren
:s zu Ende ist, zu dem erhebenden Gesamt-
'ommen, daß — guter Rat teuer ist!
natürlich , es nützt alles nichts, ein bestimmter

g—  muß gefaßt werden. Und man tut gut daran,
»« Verbündeten schonend auf das Unvermeidliche

WWten. Der Londoner Berichterstatter des Mai-
R.Secolo* wurde dazu ausersehen, diese undankbare
"W zu leisten. Kitchener wird sich, so meldet er

Blatte, geyötigt sehen, einen der schwersten Ent-
wi Verlaufe des gegenwärtigen Krieges zu fassen,
“* Ministerium werde über das Schicksal des vor

.laten eingeleiteten Gallipoli -Unternehmens ent-
Müssen, nämlich darüber, ob es möglich sei

« eine weitere beinahe übermenschliche An-
Mg versucht werden sollte, um den Widerstand
rsttm zu brechen, oder ob es nicht viel-
ratsamer wäre , Zelte und Fahnen wieder ein-
'N und das Schlachtfeld zu räumen, wobei berück-
werden müsse, daß von diesem letzteren Entschlüsse

Muge Englands im ganzen muselmanischen Orient
»*8 sei . Nachdem dann der Berichterstatter von
.̂ Migt hat , daß der Gallipoli -Feldzug nur auf
^Bitten Rußlands eingeleitet worden sei, gibt er

200000 Mann lange Monate vergebens gegen die
* angerannt sind. Die Türken, die noch im
vltt 30 000  bis 40 000  Mann hätten überrannt
. rönnen, hätten im Verlaufe des Feldzuges die
Ülfa ein gewaltiges System von Schützengräben

verwandelt, wodurch die anfänglich seitens der Alliierten
begangenen Fehler in der Abschätzung der Schwierigkeiten
unheilb« und verderblich geworden seien. Jetzt würden
die Tücken gegen die Truppen der Alliierten beim Ver¬
lassen der Halbinsel vielleicht die hestigsten Angriffe richten,
so daß die Ausführung des Rückzuges überhaupt fraglich

I werde. Der englische Ministerrat müsse darüber entscheiden,
i die Verantwortung aber, die dieser kleine Kreis von
1 Männern gegenüber der Geschichte und der Zukunst des

brittschen Weltteiches auf sich nehme, sei eine von jenen,
die ohne weiteres erzittern machen.

, So trübe hier die Lage geschildert wird , in Wirklich¬
keit ist sie für die Engländer noch schlimmer. Denn die
Lücken brauchen gar nicht auf den Augenblick zu wacken,
wo die Truppen der Verbündeten von der Halbinsel zu¬
rückgezogen werden sollen, um sie zu vernichten: sie wacken
nur auf das Eintreffen schwererer und weittragender Ge¬
schütze und werden dann unverweilt mtt der Säuberung
von Gallipoli beginnen. Lord Kitchener weiß also ganz
gut , daß ihm im Grunde gar keine Wahl mehr geblieben,
daß das Unheil unabwendbar geworden ist, was zu tun er

Vorschlägen möge. Nicht einmal für das kleinere von
zwei Übeln kann er sich entscheiden, denn ob freiwMger
Rückzug oder Endkampf bis zur Vernichtung, in beiden Fällen
sind die Menschenverlusteunabsehbar, und in beiden Fällen
ist es um Englands Änsehm und Einfluß im Ockent da¬
hin . Wtt können es der Türmer „Stampa " wohl nach-
fühlen, wenn sie gerade in dem Augenblick, da die Kammer
m Rom wieder zusammengetteten ist, mit Nachdruck darauf
hinweist, wie wohl Italien daran getan habe, sich nicht an
dem Balkanunternehmen zu beteiligen, das militärisch ein
Irrtum und eine Gefahr, politisch ein Mißerfolg sei. Das
ist deutlich und wird wohl in London richtig verstanden
werde«. Natürlich will das Blatt noch weniger davon
wissem daß Italien sich etwa an englischen Unternehmungen
zum Schutze des Suezkanals beteilige. Kitchener werde
sowohl mit Gallipoli wie mit Saloniki Schluß machen und
den Wünschen, es auch 'mit einer Expedition nach Syrien
zu versuchen, erst recht entgegentteten. Nur ein Weg
könne zum Siege führen: der Durchbruch durch die deutschen
Linien in der Champagne und im Artois ; nur auf diese
Weise könne auch Ägypten gerettet werden.
' Nuo wissen also die Engländer und Franzosen , was
sie zu Im» haben, und die Italiener werden dock kämpfen,
wo sie eS für gut finden. Ganz recht so: auf dem Balkan
haben sie nichts mehr zu suchen, da spielen sie nur noch
die Rolle von lästigen Bettlern , denen man mehr oder
minder deutlich die Tür weist. An der Westfront aber,
da sollen fie ihr Glück nur von neuem versuchen; sie
werden auch im källesten Winter sehr warm empfangen
werden. _

Oer rmeg.
Die Reste des serbischen Heeres , die sich auf unweg¬

amen, _winterlich verschneiten Karrenstraßen unter den
chwierigsten Verhältnissen über das Gebirge zu retten
uchen, erleiden unter der scharfen Verfolgung weitere sehr
whe Einbußen an Gefangenen.

Mecten 400 s Serben gefangen.
Grosses Hauptquartier , 2. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Außer Artillerie - und Minenkämpken an verschiedenen

25. Jahrgang.

lstd f gnSckige Fräulein von Uj.
der Kriegszett von Artur B re hm er.
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ch,i^.^ berst aber ging auf die Baronin zu. „Liebste
i taste er, „das soll wohl eine Überrumpelung

brrumpeln aber lasse ich mich nicht und wenn
iw« verleiben, dann, nicht wahr , Franz , dann

stz. ^ Swei auch endlich err.st machen, ehe es zu
denn sein?' fragte sie.

D, «s muß.'
C öte  Hochzeit?'
: i-j ^ Wetter, sobald wie möglich' , sagte der Oberst.
* qpW*  Doi - Und wie hat der verdammte Eng-
' er Am Mai wird der Krieg anfangen. Und
«i H^ mch erst anfängt , trotzdem er jetzt schon den
1 en  und Engländern und Russen zu

dann müssen wir doch auch dabei sein, nicht
von Karoll ?'

etS?̂ mQnn  hob sein Glas und wollte einige
Sott1,” ?• . Herrliche Tonwellen aber überfluteten
i bem o ; . statt seiner Antwort kam die Antwort
'̂tbinH eöel „Deutschland. Deutschland über alles!
q st„ durch das Schloß und über den weiten.
liö? Michen Garten klang.

. $ ttf> später war dreifache Hochzeit. Und
iein„ü ei ”^ en  beinahe keine Rolle gespielt, weck

Let Nicku? eigenen Glücke zu sebr beschäftigt war,
M !Ni>̂k̂ ,dst dafür gesorgt hätte, wieder einmal

ckwurdige Weise in den Vordergrund zu

stellen der Front reine besonderen Ereignisse. — scoro-
Destlich von St . Quentin fiel ein wegen Motorschadens
medergegangenerDoppeldecker mit zwei englischen Offizieren
in unsere Hand.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

. Die Lage ist unverändeck. — Die Schilderung des
russischen Tagesberichts vom 29. November über Kämpfe
bei Jlluxt —Kasimirski ist frei erfunden . — Bei der Armee
des Generals Grafen von Bothmer wurden vorgehende
schwache Abteilungen der Russen von den Vorposten ab¬
gewiesen.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Westlich des Lim wurden Boljanic , Plevlje und Ja-
buka besetzt. Südwestlich von Mitrowitza wurden 4000
Gefangene und 2 Geschütze eingebracht.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T. B.*

Österrelckifck-unZLril'cker k̂ eeresberickt.
Amtlich wird verlautback: Wien , 2. Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
, Die Italiener erneuerten ihre Angriffe aus dm

Brückenkopf von Tolmein und auf uniere Bergstellungen
nördlich davon. Vor dem Mrzli Vrh brachen drei, vor
dem Bergrücken nördlich von Dolje zwei Vorstöße des
Feindes zusammen.

Jm Tolmeiner Becken zerstört die italienische Artillecke
me Ortschaften hinter unserer Front . Der Brückenkopf
stand stellenweise wieder unter Trommelfeuer und wurde
von sehr starken Kräften mehrmals vergeblich angegriffen.

Bei Oslavija versuchte die feindliche Infanterie unter
dem Schutze des Nebels durchzubrechen: Abteilungen un¬
seres Infanterieregiments Nr . 57 schlugen hier drei Stürme
ab. Sonst kam es zu keinen größeren Jnfanteriekämpfen.
Süd östlicher Kriegsschauplatz.
> Heute stüh sind wir in Plevlje eingerückt. Die Ein-
nähme der Stadt war das Ergebnis hartnäckiger Kämpfe.
Die über den Metalka-Sattel vordckngenüe Kolonne Haffe
gestern den Feind bei Boljanit gewocken, die über
Priboi anruckenüe Grumie die Höhen nördlich von Plevlje
gesturmk eme dritte die Montenegckner bei Jabuka verttieben.
Uniere Truppen wurden von der mohammedanischenBe-
oolkemng mit Jubel begrüßt . Der Rückzug der MoRe-
negrmer gmg zum Teil fluchtackig vor sich.

Südwestlich von Mittovica brachte ein österreichisch,
ungarssches Halbbataillon vieckausenb serbische Ge8 me
Mer Geschütze und hundeck erbeutete Werde ein. — Die
Bulgaren setzen dre Veckolgung auf Djakova fock.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

0. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
. *

In <1en Humen von Görz.
. Zie Leiden der unglücklichen Stadt Görz find nach
taS UnSichkgLchs ^ Ech -n Kriegspreffeauackier

Ein Bild der Vernichtung.
Es scheint die Absicht der Italiener , « sein, daß 1»

Hauptmanu oon Karoll war nämlich eben daran , den
Wagen zu besteigen, um zur Hochzeitsreise mit seiner
jungen, schönen, glückstrahlenden Frau nach dem Bahnhof
»u fahren, als Kleinchen winselnd daher kam. Im Maule
aber trug der Schwerenöter, wißt ihr was ? Ein
winselndes, kleines, blindes, auäkendes Wesen trug er im
Maule , das mehr wie eine Ratte aussah als wie ein
Hund, und dieses Wesen legte er stolz seinem Herrn zu
Füßen.

Ein neues Kleinchen, ein neues tapferes Hundetier.
Karoll aber streichelte das Tier , das kleine sowohl als

>as grobe.
Was noch?
Ist noch etwas zu sagen?
Wohl kaum. Denn Glück läßt sich nicht schildern.

Rlück läßt sich nur empfinden und Mitempfinden. Selbst
Denn das Glück nur ganz kurz ist. Denn heute . .
heute stehen der Oberst und steht der Hauptmann von
karoll einem neuen Feind gegenüber. Und Kleinchen ist
vieder mit und träumt davon, neue, große Taten zu voll-
iringen, wenn es auch just nicht notwendig ist, daß wieder
ein Herr der Held davon ist. Denn sein Herr hat jetzt
leben der Pflicht für sein Land auch noch die Pflicht für
eine Familre.

— Ende . —

© Vom amerikanischen Friedensbluff . Der Dampfer ,
der skandinavischen Amerika-Linie .„Oskar n .*, den der
amerikanische Millionär Ford und ferne Anhänger mieteten,
um die sogenannte Friedensexpedttion nach Europa zu
bringen, wird zuerst Chcksttania anlausen und dann nach
Kopenhagen weiterfahren. Die Delegrerten werden sich
hierauf nach Stockholm und Amsterdam begeben, wo
ständige Friedensbureaus errichtck werden sollen. In
Amsterdam wird eine Friedenskonferenz abgehalten werden.
Der Duncpser socka;n 4. ^ czeuwcr Ncwyork vc. la,,cu ■-
Cb dir Friedenskonferenz stark öeiumt lern wird?

Bunte Zeitung. i
Angebot . Die Franks . Ztg . teilt folgende

ÄJ Anes Geschäftsmannes mit : Auf meine kürzlich
Zeitung aufgegebene Annonce : „Abfallpech zu ver-

Aaltes ^ K M bem Felde eine Kacke folgendenSS ?“ ® ’ -0 . A 21640 . Der Herr wird wohl sein Pech
M losttiegm , da der Merverband kolossale Lager dMm
gmue^Schrvaben "0hl Slatl§  MitGmß . Drei fett«

Die Türbeh . Auf dem Marsch oon Vristina nach
K & nffi 1 f te  Sibiitza , die Wasserader des nördlichm

Eamm mssere Regimenter an einem Heilig»
^m tzttabmal Sultan Murads, worbei.

nr . Körper des Sultans nach dem fernen Brussa
"ine? Ses 15 Ruhestätten so ottttEglttde?

Moschee bi rat ^ rachtworüen . aber die schmucke, kleine
und gettönt nnn unter kostbaren Decken
Svitz? An b-n ff weißen, riesigen Turban mit roter
tt ?zen die besser stehen hohe Leuchter mit Wachs-
als^der vrunkbatt- ^ « .^ emfach gehaltenen Raum stimmm
jetziaVSmttnN m^ 8° Bronzekronleuchter darüber. Der
lern u2m JK ^ er geweilt, als er auf dem Amselfeld vor
nier entaeamna5rn̂ ^ ^ "^ Huldigungen der Alba¬
hielten 9(l »rw ?sn>,,öte5. &a,ter  von ihrem Treueid wenig
Edesinän«°^ ^Ä>-rrf !vad siel von der Hand eines serbischen
gegm  Kobilitsch , in der Schlacht von 1389
Die Smien seme christlichen Bundesgenossen/
geschichtlicb«î Slcwen hat ein buntes Gewand um die
Frauenstt̂t klaren Tatsachen gesponnen, ein
gescbilbrrs^ ? ^ ? Nibelungen wird in den Liedern
voettschê W. E immer noch fockleben. Auch ohne das
SeKSS fft die Stelle der Türbeh . die oon
biff reif n bewacht wird , immer eine große
den ®' öte; unsere Truppen , die jetzt mit^
Ehrärcht beN Mammen ^ ttÄten . mit Aufmecksamkeit und^



Ietn  St -M auf dem andern bleibt. Die schwere«
«randaranaten fallen ununterbrochen auf die «tadt.

Die Strotzen find überall voll von Trümmern . S eie.

SÄ Ä -nRnLn St-li-nilchkR^ -- Ä
Sette? d-n-n û ZIen fi ^

des Gottesdienstes. Zahlreiche ■̂ “Ätifle, o Feuerwehr

und Verwüstung bestellten die Briefträger die Post.
Öcbwere englUcbe Verluste in Jtfefopotannen.

Aber 5000 Tote und Verwundete.

»eits folgendes festgestellt worden:
Die Enalander verloren in den Kämpfen vom ♦

»6 . November mehr als 5<MM> tt,re ^ ruppen-
verlassen zahlreiche Offiziere und Soldaten lhre - .uPP-
teile, «m sich in die Umgegend z« retten.

Die Engländer schafften an^einemEinzigen Tage un
zefähr 2900 Verwundete mit ihren Dampfschl ^ ^ t -
Unter den Verwundeten befindet sich. auch der volit -.m
Agent im englischen Hailptquartier Sir Komet.

Englische Flucht » ach Knt el Ammara.
Die Engländer haben sich in Eger Flucht brsyer br

lkut -I Ammara , ft »» « ™  ” ^JS£
rurückziehen müssen, sind also über 11 » Kilometer zurun

unternommenen überraschenden ^ ugnff d 1s& sssjns  sssäss {Äb 4
11m tfir? Sfttr&etlCtQC KUüCXl)CXTTIItu)EU, tCXlICTT

Lekbei ihremRückzug der Bevölkernng mit sie hatten
:inen Waffenstillstand mit den Türken abgeschlossen.

sä BS
sst w « ?,°f ®! : ass

sind auch bervorragmd c»

'£&rÄ i“Ä taÄw9t ..
Balten dürste.

Von freund und feind.
[Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .,L . . _ „{wo fi *au.
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Bclgifcbea UvtcU g-3-^ .n-
llm-r b.» dt. » X»

Antwerpen lagern, ' °" b ^ aii -. b Antwerpen.
L "?°v' SrtSSJS,  S Ä « « «*—<“
gegengezeichnet ist:aeaengezeichnet ist:
„Provtnzialverwaltuvg M «ufi

_SnS C&pnpraU
1914.

DU eintiabme »on PUolje.

«a »» «gs^ tsttr mm & . °°mssswää * « * «*s« ££z
SsSääsäsäs
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"i « t W - t» d°- ° >-b,r - - flenu4£: („, 3. D -r-mb-r,

Der « «M- svU » «°mmt,

leitet ihn vom Bett aus.

fto Srn MA °v, d-m ftleitterl @t.

S ?siftÄÄÄs ;Ä
w«r DiS SLsmmb
S “ ÄS . - Ä «rf.cn, na« llvan ab.
- » >°V  g,aS tü-Mckc Kncgsprcfie-

ZL -Ä -IS - V» -rmvrd - . und verMmmcI. b- b-a.türkische L.emp An der Kaukasusftont erlitten

die W7 ^ n? Mederlage bei Wan . Sie ließen bet
ihrer Flucht 250 Tote zurück. . ^ ^ ^ bie

Schuldenlast England "? in Amerika in diesem Jahr«
allein aus 12V. Milliarden Mark angelausen st.

Ul  oLsm , 2 ©ex Der englische Dampfer Kingswan
wur versÄt ^ Von der 26 Mann zählenden Besatzung

D« In Kavada wird lebt In 32« S-.IE .7t

--->° °°°5 Z« L'WLÄ 'ÄL ' °L
Ö £ Sadrc- ci« - d°-

Staatskasse ^

ZI m £ M p

Herr Bürgermeister! ,̂ Nmnen ^es ^ nera^ ê e ^
Habers der Provinz habe ich ün g einem Urteil.

ssfuffi ät ?f „r «" un9
fällt wurde, in Ihrer Gemeinde anhesten zu lasse ^

Der Kriegsrat der dntten Heerê ^ ^ -n Sachen:
Sitzung zu Löwen vom t 7. Lugm Lüttich am
1. Troupin, Karl. Journalist . 8 ^ ^ordlaan Nr. 8.
24 Februar 1873, wohnhaft in Brust , Nerniers am
2. Romel. Friedrich ^ llhew . ge ore daris.
12. April 1887. Jngemeur -ElekUrker, wohnst U ^ ^
3. Ban Wauterghem ^ g Hontamg, wohn-
26, Januar 1872 Estesrau des Eugen H°ma g. ^
Haft in Brüffei. Noordlaan Nr . \ .fÄ anbeten der
des Verrats und der | P nWe_ Sobc verurteilt.
Spionage , die drei Beschuldigt 5 ~ 18  desselben
Das Urteil wurde vollstreckt zu Löwen am

*sXn bte llvl -rl»» -». Man WjgÄJ
von Stontici * ist dies mMärllchcv Mvtzvabmcn
rickien. di- di- Sch -rb-b !« « « i ll-v-ll.srÄAi und .

„ßeimtUthifcb . Nig - * mte .

w -r d- s BIMi . » ^ “ “ ÄtSgä
die Deutschenhetze betreibt, wurde oer ^ ^ er

Führer" der°chrMch? °zia7en ^ ornin erWUe.^ daß

^greifen . Die Haltung, welche ..Telegraas «nmp ,^
seMl heimtückisch, feige und sogar sträflich. - Das ist

Pn&l1 Lord Raldatie, der Friedensfreund.
^ Haag . 2. Dezember.

3 . . -in-- B--,°mm,um - - « 7 « L

LL , « °SÄ °° sb-M ZA -- » W8S

überschätzt und die Hilfsauellen oer ^ g Freden

aiTÄÄSsÄ & t
Di- Wrt « * Ä ? 'Sen L b-r-Ii « »1- N-i-d-v
H-fie 3«Punkie bekcimit. uiit n ^ . m. n einzigen
M schließen. Diest Pu seinen Gegnern alle Ge-
zusammenfaffen. Demimmno v einfach abtreten.

Deutschland soll seim Gegner « M -M « inzelhestê Är
die es ihnen zugefugt hat . ^ wollen wir
SS ” « S ÄwW*
S *- ! teSrflWc « B-d-mdlnn- -niinfi-n « rf« -
Soll die Ifonzo -Offenfive auf gegeben werden?
OOU avi  1 Lugano , 2. Dezember.

seit vorgestern veröffentlicht sie Artikel uoer .me ^
feiten dieser Offensive und ub alle Kräfte brechen

geradezu verdächtig.
Eine ausgepreßte Zitrone.

Budapest . 2. Dezember.

seine Enttäuschung vor ^ . qenheit gab. ihn zu sprechen.
Kitchener nicht G g ^ Kitchener zusammenzu«
Bojawic versuchte wehrma .. ^ ich aus . Bojawic
treffen, doch dieser wich Z « gestMem u „Aus

RÄSSÄÄf - D« »
S W -vv- - ---- trrflmd --.

linanuebtnbar für Griechenland.
* Wie », 2. Dezember.

Oie „ßeldtn “ von Hoo9.
Bern , 2. . —

cr\n& «Wrtpr Taablatt" schreibt zur französischen Per,
Das ..Berner Lagonm ^ ^ lienne Moreau.

bie etxSSt d utschk Soldaten heimtückisch erschaffen hat-.

MMWM

MLMW

vcniz y Budapest , 2. Dezember. ::

Aus Athen erfährt ^

sagyi § 1besu e ?sa. DÄdiese hcst dem Volke die UveMugun«̂ fel  ^
Vierverband beute, schon G 9«̂ ®^ Eingreifen Griechen.

ÄW « ifÄS«  Akich ' haüê tSk
STÄ '& .V ,tSe”' '“,tadas Land verlaffen und niemals zurücklestrem

Der paoft für Oleibnacbt9waffenrube.u v v  Mailand , 2. Dezember. ::

* ~r ----- trÄÄÄSSäSU »-ü :"rÄ
für die Weihnachtsfeie^ age anges tzt̂ wer^
LchLwÄ « >- b- - E-

* ” % k  lamantartiae - italUmfcbe Politik.
Die „ aiamamarua Ziirich . 2. Dezember.

-°i. °°- « *- « '»JÄ StÄÄ
preisungen der Rede ^ onm ^ , Den Gipfel der
Jnhaltlosigkest der Rede hinwegzutauschen meint.
Komik erreicht dabei das JtotttoltW * ^ uen Beweis
Sonninos Erklärungen ha ^ un5  diamant.
für die unbedingte Loyalst̂ . Neoua, { gdm
artige Reinheit der ttaU™ ê eü  selbst den Bei-
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Kriegs - G Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

i Dexember . Bei den dem österreichisch-ungariM
Oberbefehl unterstehenden ,verbündeten Streitkrafteu
Aordostfront mvsden !m » nt . N-v-mb-r <w »
fcmqenen und Beute 78 Ofstziere. 12 000 ® nnj
32 Maschinengewehre emgebracht. " Fortdauer der.
an der Jsonzofront. — Die Armee des Generals v.
hat im November 40 800 serbische Soldaten und W
Wehrfähige gefangengenommen und 179 Geschütz

* A? d? Westfront Nur Artillerie»̂
Minenkämpfe. — Boljanic. Plevlje und Jabuka esetzt
Bei Mtrowitza werden 4000 Serben gefangen und ,
Geschütze erobert.
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Meniger Süßigkeiten!
Neue Maßnahmen ab 1. Januar.

Für alle Liebhaber von Süßigkeiten sowie für Gel«°̂ in^ echtfe
lenke insbesondere für die Konditoren dringt eine be .̂ .u» Als:

m hip Öffentlichkeit: Die Herstellung von " Ungarn iSuffirrarÄT -' arsÄ s m
ä K°§ »“JMSr iff »ÄS S * **Milch.
werden.

Wie nämlich die Köln. Zig. aus Berlin erfährt^
man sich in Bundesratskrersen mst dem GedaM.
Verwendung von Milch und Sahne jeder Art, s
^ gewerbsmäßigen Herstellung von Scho ^

--- -- zu verbieten, ferner bte SeriuenW a
Kakao und Schokolade zur gew« b»«M

zur

Aaomasse . Kakao und Schokolade zur
Herstellung von Süßigkeiten, soime von Zucker»uc .i ^
mäßigen Herstellung von Christbaumschmuck. ^ -,Uül
Betriebe, in denen Süßigkeiten hergestellt werde , ^
“ 11 i"
Hälfte

schnittlich monatlich »erarbeitet baden,
feiten gelten die handelsüblich alSKonstturen vtt ^ ^ n
Waren jeder Art, also Bonbons, Pralines , j• «, Ä ^
Ostersachen usw. In Konditoreien. Backereien. G U ES
Schankwirtschaften. Vereinsraumen ufn>. f
reitung von Kuchenteig keine Eier oder Eierkonst ^

' 500 Gramm Mehl nicht mehr als 10» M
oder 100 Gramm Zucker verwendet wero^
Einschränkungen gelten auch ur me.
Tortenmasse und von Rohmasse für
Verwendung von Hefe ist verboten^

die Verwendung von Backpulver als n e$m
stattet. Zu den genannten Arbeiten tft bte
Backwaren in siedendem Fett oder unter » erw $
Mohn, die Herstellung von Baum^ Äen oder 4
unter Verwendung von Eiweiß. Fett. ck-cstM0

X. -— ( ' -
Zuckcrmenge verckrbeiten. me sie -

Oktober 1914 bis 30. September J» 10
monatlich verarbeitet haben. Ais

** -sä ... . Wire Er»demSv ^ and 'auf f* « TRSSSr MeH
S ' ÄÄ - - , >-» « « N-M«
Die Forderungen lauteten'*^ 8»Sf ™* « ÄÄ

E ÖÄ SJS S i » • * * .. da¬mit und Umgetttms- i ji ” w Hi -t d-s
über Eisenbahnen und Skaßen mt^ ganzen ^ Saloniki
MMvmw ' - « . 3 D°-

äs ® ; » «:
Sn bet man R-g>- M»-°t-fi- g ® ' ®;,“ ® rnUHä-

lund Saloniki, welches das m„.,,;,.duiigen sei. nicht räumen
rischen und administrativen &e roärC) &a§ Gebiet und
könne, weck es dann nicht i J _ Angriffe zu verteidigen,
seine Lebensinteressen gegen^ '^ ^ diplomatischer Quelle er-
Das Blatt -Neon Asti nn Österreich-Ungarn hätten die
fahren baden, Deutschland »n ! wenn die Forderungen
griechische Regierungdahinvsang  Zentralmächte

h SSe StfÄ das Gebiet eines be¬
freundeten Staates ansehen.
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Pläne noch
anderer Sette wird

in der Schwebe
dazu gemeldet. £><

Pläne noch in der Schwede desinden Ob-vom ^
entscheidende Verhandlung noch mcht stattgeiun
doch sehr wahrscheinlich, daß olche Verordnungen̂
da mir mit Fetten mrd Fettersatzstoffen unter alle^
sparsam umgehen müssen. Da die Mahn
dem l . Januar in Kraft tteten sollen, kommen>
Falle für das Weihnacht sgesch äft in Betracht.
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Ser lieutgtcg hatte bekanntlich ^ einet^ Gesetzentwurf ( texssssffia asä äü ?ä  i
Bmidesrat ist jetzt diesem Beschlüsse beigetretmi
flemitoert1" man(i,e öirten öe§  Belagerungszustandsgesetzes

+Jöei der weiteren Beratung des GewinnbestcnerunaS.
ll.rsct?es em Hauptausschuß des Reichstages betonte der
Staatssekretär des Reichsschatzamtes , daß alle Borkehrunra -n
getroffen wurden , um eine Verschleierung und Hinterziehung
des Vermogenszuwachses zu verhindern . Eine Veran¬
lagung für den 91.  Dezember 1915 könne aus techZchen
Gründen und wegen Personalmangels in der Steuerver¬
waltung nicht in Betracht kommen . In der Sonderbe-
rattlng wurde zu tz l . obwohl der Staatssekretär Bedenken

Antrag der Fortschrittspartei mit knapper
ßiernfm 6 Mi? " E nur den Mehrgewinn , sondern

den Gewinn schlechthin zur Sicherung der Steuer als
Sonderrucklage anzulegen . Zu ü 2 wird entaeaen hem
Wunsche des L-taatssekretärS ein Zentrunisantrag mit 13

angenommen , das Geschäftsjahr mtt
uürsfen ^ 0014 ), nicht mit dem 1. Oktober beginnen

+ Die sächsische Regierung läßt sich die Fürsorge für
bedürftige sveldzugstellnehmer besonders angelegen sein.
Nach emer Erklärung des Ministers des Innern Grafen
Bchtum in der Zweiten Kammer ist die Regierung bereit,
bedürftigen Feldzugsteilnehmern bei ihrer Rückkehr Dar¬
lehen aus staatliaien Mitteln zu gewähren . Es solle ge-
Ü.eben werden zur Aufrechterhaltung oder Wiederaufnahme
S gWaWbetriebes bis 2000 Mark , Grundbesitzern
1000 Mark , Prwatangestellten und Arbeitern 300 Mark
!» "* Tilgungsfrist und 3 °/o Verzinsung unter
Bürgschaft der Gemeinden . Das Geld soll dem noch
s " Millionen Mark enthaltenden Genossenschaftsdarlehns-
sonds entnommen werden . Reicht dieser nicht aus , dann
Serbe die Regierung vom Landtag eine weitere Millionverlangen.

fnznkreick.

X Der Kampf um die Einberufung der Jahresklaff,
lvi7 war m der französischen Kammer ziemlich heftig
liehrere sozialistische Redner oerlangtm , daß roenn man
«ue Mannschaften brauche , man sie aus den zahlloser
Drückebergern nehmen sollte , deren Dasein eine Schande

Trotz wiederholter Erklärungen von den Bänken
er Antragsteller und der dringenden Aufforderung an den
kriegsmmlster , man wollte bestimmte Erklärungen von
er Regierung , gab Kriegsniinifter Galliern keinerlei Ant*
»ott. Die Erbitterung über die Drückebergerei iü i«
Mizen Lande tm Zunehmen.

6ro8br !lannien.
X Zu lebhaften Angriffen auf die Regierung kam es

m der letzten Unterhaussitzung . Verschiedene Parlaments¬
mitglieder beschwerten sich über die Nachsicht, die die Re¬
iterung einem Teil der Presse gegenüber(der Northcliffe-
Llatter) übt. Diese Blätter hätten das Ansehen Englands
m Auslande untergraben und dem Feinde Waffen gegen
Mgland geliefert. Ändere Redner wieder griffen die gesamte
Kriegführung der Regierung an . Das Publikum erkenne erst

f, daß der Krieg nur wegen der Fehler der Regierung noch
>1 beendet sei. Es sei soweit gekommen — dank der

Mur — daß der englische Nachrichtendienst als ünglaub-
loürdig verdächtigt wurde . Im Auslande halte man all¬
gemein die deutschen Nachrichten für zuverlässig, während
»an die englischen anzweifle. — Wie in der letzten Zeit
immer, fanden die Minister nur gewundene Redensarten,
wn die Anklagen zu entkräften.

Italien.
X Die mit großer Spannung erwartete Kriegsfitzung

der Kammer verlief bei ihrer Eröffnung durchaus pro-
Dammäßig . Nach dem Präsidenten , der mit großem Wort-
imwall die Heldentaten Italiens pries , nahm der Minister
des Äußeren , Sonnino , das Wort . Mit den üblichen
Phrasen, die inhaltslos dahinklingelten , suchte er
»och einmal die Kriegserklärung an Österreich -Ungarn

ivi rechtfertigen . Dabei führte er auch unter anderem
W ' „Nach unserer Kriegserklärung an Osterreich¬
ungarn notifizierte uns Deutschland , daß es seine Be-

rangen zu Italien als abgebrochen betrachte ." Des
Wsiraren führte Sonnino aus . der Friede könne nur
w' -̂ erhergestellt werden , wenn die Unabhängigkeit
i n° Selbständigkeit Serbiens wiederhergestellt sei.
£ er  Minister teilte endlich mit , daß Italien dem Ab-
Mnmen beigetreten sei, wonach die Mitglieder des Vier-

ttel'
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berdarches keinen Sonderfrieden schließen werden.
Nationalisten teilte Herr Sonnino mit , daß Albanien

Lira , wie vor wegen der Beherrschung der Adria das
P '̂ te Interesse Italiens in Anspruch nähme.

3ug ln - und Ausland.
. Berlin , 2. Dez. Im Reichstag soll wieder die Auf.

Hebung des Sacharinverbots beantragt werden.
Berlin , 2. Dez. Das Aus - und Durchfuhrverbot
Postkarten mit Städtebildern und dergl. wird
erweitert , daß auch solche Postkarten von Baulichkeiten.

. « Mlälem usw. Bulgariens nicht ausgefühtt und durch¬
fuhrt werden dürfen.

Meiningen, 2. Dez. Der Landtag wählte den
onaldemokraten Wekdar zum ersten Vizeprast-
°»ten.

London, 2. Dez. Wie „Morning Post" aus Schang-
berichtet. melden chinesische Blätter , daß sich der frühere
er von China mtt der Tochter Juanschikais » er«

>on

>iobt  Habel

Pa?
]Vab und fern.

ivam ? » »» den bcteytcn Ectrcicn . menenoe
0Wetl worden darauf aufmerksam gernacht, daß

1 rv * uach den besetzten seiudlichrii Gebieten im Westen
- ■Oes L ,e6en  den , polizeilich abgesteuwelten Personal*

p>I fchrif+rj r̂er  Baß ein Piisfiecschcin erforderlich ist, der
Wfflanh» > Ersuchen durch das stellvertretende General*
^iirtigj 0' " > deffen Bereich der Gesuchsteller wohnt , aus*

s Schweizer Brückenbauer km Dienste der TürkÄ.
Der bekannte Graubündner Brückenbauer Corrap von
Trius , der die Lehrgerüste für die berühmten Viadukte der
chättschen Bahnen und andere Holzkunstbauten geschaffen
hat , ist mit seinem Stabe von Vorarbeitern von der
türkischen Regierung nach Kleinasien berufen worden uuS
bereits abgereist.

Sunfe Teilung.
Die Brortune als Träger von Bekanntmachungen«

Als Rtittel . Bekanntmachungen in alle Bevölkerungskreisff
zu tragen , wird von einzelnen Städten die Brotkarte be¬
trachtet . Während sonst die Mckseite meistens leer gelassen
wird oder nur einen Wdruck der Strafbestimmungen ent¬
hält , macht z. B . Königsberg i . Pr . auf seine städtischen
Sparkaisen und deren Zweigstellen aufmerksam . Außerdem
befindet sich noch auf der Rückseite der Vermerk : „Golk,
gehört in die Reichsbank ."

Schädliche Briefmarkenliebhaberei . Wir lesen
der deutschen „Warschauer Zeitung " : Die Neigung d
deutschen Soldaten , für ihre daheimgebliebenen Ange*
hörigen russische Briefmarken zu sammeln , hat dazu geführt,
daß sich in Warschau täglich neue Läden mit dem Verkau
russischer Briefmarken und Warschauer Stadtpostmarker,
befassen und dabei sehr lohnenden Erwerb findend
Leider hat sich hier der Übelstand entwickelt , daß für die:
Marken durchweg höhere Preise gefordert werden,'
als m deutschen Händlerkreisen üblich sind . Ähnlich
Egen dre Verhältnisse bei den anderen russischen Markend
Auch bei den Warschauer Stadtpostmarken hat die starks
Klmfnergung der Diilitärpersonen zu einer weit Wer die,
wirklichen Verhältnisse hinausreichenden Preissteigerung
^Etuhrt . Alle russischen Marken dürften nach dem Kriegs
erheblich niedrigere Verkaufspreise haben als jetzt. Be-

cm-r.^ er̂ e? ^’e hohen Verkaufspreise auch dadurch.̂ÖQk 'Ui tllTrtVTyarfntu}*» nfvrtss _ _!

* Zum Besten des Roten Kreuzes veranstaltet
der Vaterländische Frauenverein von Ober- und Nieder-

£cm *r•  1~ V v WWW» UUUJ UUUUI
oafe -bcilitarpersonen ohne jede Sachkenntnis Briefmarier«
raufen . Bedenkt man dazu , daß in Deutschland von iefo: c=2
mann erwartet und verlangt wird , keine Marken der mit!
uns kriegführenden Mächte zu kaufen und vor allen

^ine ungebrauchten , so sollte man auch so viel
mrmncht von allen Heeresangehörigen erwarten , wenigstens

gekauf^ zu ' ^ie  Marken des Vieroerbandes ml-
Neueltcs aus den Sützblattevn.

r ®:iL 6pefuIanten - "Meine Hendl , die Malefizviecher,
f n ^ ntwimcr!" „Woaßt . die san schlau, die halten

iXU i’ bl§ oanS ü Fufzgerl kost!" — Ulti -l
bli , mir am  Ersten das Perlenhalsband

Ä m^ Mchreib ichs dem ..Matin " unter der Spitzmarks'
E , ^ rbarei ! — Vernagelt . In einer Stadt ist

9 em "Feldgrauer " aufgestellt . Eine Sckuh-
^ u « - marfdjtert auf . und der Obermeister schlägt!

w s nf bir f a9eI in  ben Helm des Standbildes . „Mutti ".'
Mll , das kleine Fntzchen. „weshalb klopft denn der Herr
Meister die Nagel nicht in die Stiefeln ein ?" (Jugend .)
Lunte Cagcs -Chronih.

Ninteln a . W ., 2. Dez. Dieser Tage wurde hier der
aus der Zabernaffare bekannte frühere Leutnant Freiherr
°r» , beigesetzt , der vor einigen Wochen in Rußland
als Hauptmann den Heldentod gestorben ist.

Malmö , 2. Dez. Nach „Berlingske Tidende " wird das
in Helstngfors beheimatete und mtt Zement beladene Schiff
„Emma " seit seiner Reise von Aalborg nach Amerika ver¬
mißt über das Schicksal ber Mannschaft ist nichts bekanntgeworden.

? r§ Tmtner Blatt „Stampa " läßt sich
aus Paris melden, daß das gegenwärtig in Frankreich ab¬
gegebene Aspirin keine Wirkung habe . Eine Unter«
süchung sei eingelestet D ' -ses sogenannte Asperiu sei
Italien nach Frankr- ühtt worben.

lokales und provinzielles.

1« «

Merkblatt für den 4 . Dezember.
Sonnenaufgang 7-» !l Mondaufgang
Sonnenuntergang 3" || Monduntergang

Vom Weltkrieg 1914.
4. 12. Französische Angriffe in Flandern abgewiesen . —

Die Russen östlich der masurischen Seenplatte unter schweren
Verlusten zurückgeworfen. - Die ftanzösische Regierung W
slbueßt . Die Neunzehnjährigen und Anfang 1915 die Achtzehn^
lahrigen einzuberufen. _

1642 Staatsmann Kardinalv. Richelieu gest. — 1679 Enali*
scher Philosoph Thomas tzobbes gest. — 1798 Englischer Sozial*
ethlker und Geschichtschreiber Thomas Carlyle geh. — 1800 Däni¬
scher Dichter Emil Aarestrup geb. — 1838 Dichter Albrech: Grat
o. Wlckenburg geb. — 1870 Schlacht bei Orleans (2. Tag) : Prin,
Fnedrich Karl erobert die Stadt . — 1875 Dichter Rainer Maria
Rilke geb. — 1900 Maler Wllhelm Leibl gest.

□ Die Verjährung von Forderungen und Ansprüche»^
die nach den gesetzlichen Bestimmungen mit Ablauf deI
Jahres 1915 eintteten würde , ist wegen des Krieges ander¬
weitig geregest worden . Der Bundesrat hat angeordnet^
daß die in den 88 196 und 197 des BGB . bezeichneten An¬
sprüche, die am 22. Dezember 1914 noch nicht verjährt
waren , nicht vor Wlauf des Jahres 1916 verjähren . Ferner
hat sich der Bundesrat dahin ausgesprochen , daß för die be¬
zeichneten Ansprüche, wenn auch in anderen Reichsg -setzen
eine Bestimmung über die Verjährungsfrist gettoffen ist di«
Ausdehnung der Verjährung zu erfolgen hat . Um Anspruch,
nicht verjähren zu lasten, empsteht es sich, rechtzeittg bei den»
zuständigen Amtsgericht durch Einreichung einer Klage oder
durch Antrag auf Erlaß eines Zahlungsbefehles die erforder¬
lichen Schritte zu tun , Gerichtsschreibereien und die öffent¬
lichen Rechtsauskunftsstellen geben jederzeit sachgemäßen Rat,
wenn man nicht einen Rechtsanwaü mst der Sache beau^
tragen will.

□ Brotsparen . Namentlich in ländlichen Haushaltungen
wird oft Brot auf 14 Tage im Vorrat gebacken. Wenn das,'
Brot dann nicht sachgemäß behändest wird , verfällt oft genuc
ein Rest dem Austrocknen und Verschimmeln . Um dem vor
zubeugen , soll man die Brotlaibe oder Wecken von Zeit zn,
Zeit mst nassen Bürsten oder Lappen einnetzen. WA mmS
außerdem dem Verschimmeln bet nicht allzu trockener AnÜ
bewahrung von vornherein Vorbeugen, so bestreicht oder be¬
stäubt man die Brote heiß, wie sie vom Backofen kommen'
an allen Seiten , namentlich aber an den unteren Fläche
«nd Riffen mit nicht allzu starkem Salzwafler . MM genüg
schon eine 10 % ige Salzlösung dazu . Dem Austrocknen d«
Schnittflächen wirst man entgegen entweder durch eine dich»
schließende Büchse oder durch flache, an den Rändern miv
-Sbogene . Brotdeckel' , die an der eben geschnittenen Schuittzl
fläche der Laibe oder Weckm dicht anschließend befestigt « rin»

lahnstetn am Sonntag Nachmittag und Abend im Saale des
Herrn L. Krämer (zum Rheinberg) 2 Kino-Vorstellungen,
die auch an dieser Stelle zum Besuche bestens empfohlen
werden. Näheres über Eintrittspreise usw. ist aus dem im
heutigen Inseratenteil veröffentlichten Inserat erstchtlich.

* Grtskrankenkasse . An die am Sonntag Nach¬
mittag halb fünf Uhr zu Camp >n der Gastwirtschaft Müller
am Bahnhof stattfindende Ausschuß-Sitzung sei auch an dieser
Stelle nochmals erinnert- Die Tagesordnung zu derselben
ist im Inseratenteil der heutigen Nummer veröffentlicht.

* „Im Märchenschloß " heißt der Titel unseres
neuen Romans, mit dessen Veröffentlichung wir am Montag
beginnen. Der gewandte vielgelesene Verfasser desselben hat
auf dem Hintergründe des entbrannten Weltkrieges ein feine»
und fesselndes Bild aus dem Leben der Großstadt gemalt.
A. v. Gaffron versteh, es, packende und reale Schilderung
seltener Abenteuer iu verweben mit zarten lyrischen Einschlä-
gen und tiefen, manchmal in das mystische grenzende Schürf¬
ungen nach den geheimnisvollstenRegungen des menschlichen
Herzen». Der Leser wird aus jeder Seite de» Romans„Im
Märchenschloß" vor neue anregende EntwicklungSmöglichkeiten
gestellt und deshalb bis ans Ende gefesselt.

*** Die Fleischbeschaugeschäfte in der Stadt
Oberlohnstein werden einstweilen durch den Fleischbeschauer
Faller in Braubach und bei dessen Verhinderung durch den
Fleischbeschauer Ad. Wieghardt in Braubach ausgeübt. Die
seitherige Bestimmung ist aufgehoben.

* Branntwein -Verbot . Die bereits erwähnte An¬
ordnung dss Chefs des Feld-EisenbahnwesenS, daß in den
Bahnbofswirtschaften auch an bürgerliche Reisende kein
Branntwein verabreicht werden darf, bezieht sich nicht nur
auf Schnaps schlechthin, sondern auch auf Kognak, Arrak,
Rum, Likör u. dergl. Dagegen ist es gestattet, Grog und
Punsch, also Getränke in heißer Form abzugeben.

* Lehrkurse für kriegrbeschädigte Landwirte wird die
Landwirtschaftskammereinrichten; sie hat sich an die Militär¬
behörden mit dem Ersuchen gewandt, den Teilnehmern den
regelmäßigen Besuch der Kurse zur Pflicht zu machen.

* Gesundheitspflege bei Beurlaubten . Im
Juteresse ihrer eigenen Gesundheit und der ihrer Angehörigen
sind alle van der Ostfront beurlaubten Heeresangehörigen
angkwiejen, sofort bei der zuständigen Militär- oder Orts-
behörde an ihrem Ausenthaltsort Meldung zu erstatten, wenn
bei ihnen ErkrankungSmerkmale, wie Durchfall, Erbrechen
oder dergleichen oustreten.

* Kein Kuchenbackverbot zu Weihnachten. Wie
die „B. Z. a. M." von zustänaiger Seite erfährt, wird von
dem Erlab eines Kuchenbackverbots zu Weihnachten Abstand
kstnommen werden. Unsere Mehloorräte sind so reichlich,
daß keine Veranlassung zu irgendeiner Einschränkung des

> Kuchenbackens vorliegt. Hiergegen schweben gegenwärtig Be¬
ratungen, inwieweit es möglich ist, dem übermäßigen Bultei-
und Fettverdrauch beim Kuchenbacken Einhalt zu gebieten.

* Einschränkung des Fleisch- und Fettverbrauches.
Auf die Verordnung betreffend Einschränkung de« Fleisch-
und Fettverbraucher wird hiermit nochmal« aufmerksam ge-
macht. Es dürfen am Montag und Donnerstag in den Gast¬
wirtschuften keine mit Fett zubereiteten Speisen verkauft werden.
Dienstags und Freitags darf überhaupt kein Fleisch, weder
von Metzgern noch von Gastwirtschaften verabfolgt werden.

6ottescljenst - 0rünung.
Evang . Kirche.

Sonntag, den5. Dez. 1915. — 2. Advent.
Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst.

Nachmittags1.45 Uhr : Kindergottesdienst.
Rath . Kirche.

Sonntag, den 5. Dez. 1915. — 2. Adventssonntag.
Vormittags 7.30 Uhr : Frühmesse.

Vormittags 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittags2 Uhr: Segensandacht zu Ehren der h,il.

^ _ Barbara.

Hilfsa, »ssehtrß.
Außer anderen Gaben gingen ein von
Frl. Hagner
Direktor Becker
Buchhalter Füllenbach

5 Mk.
20 ,.

5

Diejenigen, welche einen

lveihnachtsbaum

' « diesem Sollte wünschen, werden gebeten, selbigen zu bestellen
du incht nicht mehr Bänme gehauen werden, wie bestellt find-

. O. Kugelmeier.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Befördert.

Zur Kenntnis, daß unter dem Viehbestände des Metzgers
Wilhelm CUist und des Hospitals zu Boppar ^
Klauenseuche fistgestellt uno insolgedeffen über d,e Gehoste dm*£££ »! L7L"'°'"'Wjüjgaasüag-̂

•TSSgaSÄ '• ^ OT 11
Weiteres wieder täglich  g e o f ^ Sonntag, den 5. Dezember finden un saale

ĵdes Herrn LudwiĝK,r äm ^r („zum Rheinber^

Weiteres  wieaei l a y i * s ~ ~
Weihnachtsbesfellungen

erbitte frühzeitig-
TH. RÖMER.

auvaw, ou. ytuu xvXV. —r — —
- ' ES find hier Klagen taut geworden. d»b me « chla«-
tungen in vielen Fällen nicht rechtzeitig
und einzelne Metzger den Fleischbeschauererst benachnchtigen
7 .« dt. » -H bete!« imSchI-«« °u-
reit stände. Dies ist unzulässig, und es tst auchn «
lich. daß dann die Fleischbeschauer, denen terlwerse du ch d^
Kriegszeit große Bezirke überwresen sind, ihren
Verpflichtungen gehörig Nachkommen können. ^ ungettES wird daher angeordnet, daß dre
rechtzeitig(mindestens6 Stunden vorher) dem
anzumelden sind, damit die Beschau ordnungsmagg
nommen werden kann. „-n-nieitiaer Ver-

Jch dars annehmen, daß sich der Segenserlg
ständigung Und gutem Willen für dre Folge dreF-erschbe
schaugeschäste glatt abwickeln werden

« • G°°r-hanj-n. **■N°° E Smbial.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bmubc« . 89. N. v. 191°. a,„,l„ i.a ,rca Itu,„.

KlilPftschaclitkk
i” '6" A gern !).

AUgm. Ortskrankenkasse Kraubach.
> Am Sonntag, den 5. Dezember 1915, nach¬
mittags4.30 Uhr findet bei Herrn Gastwrrt Phrl.
Müller in Camp  eine

:n rtuowrg \ ,o"*** j
zwei Kino-Vorstellungen

statt und zwar im Interesse des ^
Vaterländischen Kauen-Verems.

5 M - Schülervorstellung. 8 Uhr -für Erwachsene.
' Eintrittspreis 30 Pfg-, Kinder 10 Pfg. ;

Dieser Liebesgabe wird an der Kaffe kerne schranke
gesetzt und bitten des guten Zweckes wegen um zahll

“ Die VeranftatterÄ

II UU Ct Ul VI-u ui V VI..V

WMße AllMchZitzmz
mit folgender  Tagesordnung  statt:

1 Wahl des stellvertretendenAusschußvorfitzenden. I
L Wahl der Rechnungsprüfungskommission. 3. Fest- |SlIld ZU XiaDeil J36

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
•_ J ‘kn ’Knn VvDI

Abzüge für die bevorstehende Steuerveranlagung zum
Steurrjahr 1916. nämlich

Schuldenzinsen,
Lebensversicherung-Prämien,

ftnd ETu ^ Mmm.r 3, Inner»-» d.r

a”,Umr « .. »9«n Ad bnbel ootjuleflen. * wird . . . .
El « bemetn, brf dl. notj« ».»

“SÄ

ü.  Ott . . " ~ '
IAtzung und Genehmigung des Voranschlags für 1916.
4. Wünsche und Anträge.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hierzu ern-
geladen.

Braubach, den 27- Nov- 1915.
Der Uorftand.

A. Lemb.

Dir von I Nupn.g 8°'
Ilauste

Kevd
.. ...ei- tl « (rtfnrt mt

Schützet
, die Feldgrauen
| durch die seit 25 Jahren best-

bewährten

i Eröffne mit dem heutigen Tage im
Hause des Herrn Karl Bingel meime dretz-
jährige

„Küppersbufch" ist sofort wiederj
I zu verlausen.
1 Frau Büttner,

LabnsipwerNrüße49

weihnachts
Ausstellung'

-Millionen gebrauchsn siegegenDi- seiten§ der Stadt bezogenen .. . . . — -

SÄt - - LiÄ ** » Husten
eiet taiswll»

Bohnen das Pfd. 0̂ Psg-
s? dld . Bürae-meisterRrauback. 3. Dez. 1913.

WmteijoBpen f

_ auch patriotische— | IHeiserkeit, Verschleimung. Ka
sind neu einaetroffen- i tanh , schmerzenden Hals, Keuch
M0 ü ' - entb ' husten, sowie als Vorbeugung

— — ' gegenE' källunge", daher hoch,
willkommen jedem Krieger.
' ~ ' not. begl. Zeugnisse

von Aerztenu. Pr >-
irbürgen den sicheren

verbunden mit einer Ausstellung ,
Handarbeiten aus Tuch, Leinen und
sonstigen Stoffeil, nebst Stickgarn
und Seide in allen Farben. Die
Handarbeiten können nach Wunsch
angefangen und den Kindern gezeigtwerden.

Um Besichtigung und geneigten Zu-
Ispruch bittetDttiei

Mudolf Weuhans.

iür Knaben und Herren
, allen Stö6en unb beten Stoffen zn nntz.t» n.eb„9.n

Rud . Neuhaus.

per Liter 30 Pfg-,
neuer per Liter 25 Pfg.

empfiehlt
<g. Lschenbrenner.

Frieda Lschenbrenner.

Erfolg. — Appelitanregende,
feinschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.
l InegSparung 15 Pfg., k4n
Porto zu haben in Braubach
a dcn Geschäften von Karl!

llleschede. Emil ©iefeenbrennerj

und Halter
offeriert

in norjflflli« en MalMten nnb jeher Prel-In̂ emBeb^

A Lemb.

Feinste
B-h-Ü-Vn-klinse

eingetroffen 71ean Lngel.

Ein fast noch neues kleiner

Schreibput1
Ibillm zu veikaufen bei
' Rud . Neubaus

Hümiliche Artikel?ur

MMckkAH
O . .. «hS  rSnnkpn!

. . . . ys - B«
unjefüttett, ® “ L Auswahl bei äitjetd

“ ^'""Aud7 Keuhaus.

Kjber, Kleiderstoffe.
Aweaters, Unter

rücke, Kchürzen,
woüenc Tücher

billigst bei
Ge,chw. Schumacher.

Neuer jJwein
per Liter 25 Pjg.

1 Otto Lschenbrenner

iauvil»

Raupenleim
„«« i-.ntiA b-mäbrt. kein Austrocknen und dadurch längst

^Wolle!mlitär -Anhänge und
Taschenlampen
^ _

vorzüglich bewährt, kein Austrocknen und dadurch längsteKlebdauer.
Zu haben bei

Georg Philipp Tlos.

a.
noch zu haben bei

Geschw. Schumacher

Unter der Aiarkel

„Steinhägerbrpell“
(gesetzlich geschützt)

bringe ich sortan meinen„echten
ileinhägcr" in den Handel
Man verlange:
Steinhäger Urquell.

. t. Louis 1904 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silberne u.

Staats -Medaillen.
— 100fack prämiert. —

intern . Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med.

"Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen i. W.
Haupt-Niedert, für Braubach
LmU Lschenbrenner.

küi Win Soldaten:

Lacto -Ei -Pulver
Eiweisspulver

T r-» Vvnnrp.l

Normal-Hemden
Biber-.Hemden
Unterjacken
jjiormalhosen

Biberhosen

Gestrickte Jacken
Wollene Sweaters

Hosenträger
Schlafdecken
Taschentücher

wieder eingetroffen

in schöner und preiswerter Auswahl erlaubt sich
hiermit anzuzeigen ,

Und. Uentzaus.

Lungenschützer
Leibbinden
Kniewärmer

Handschuhe
Fußlappen
Wollene Socken
Woll. Mannsstrümpfe

Lazarett-Socken
Pulswärmer
Ohrenschützer

in reicher Auswahl bei

Gesehw - Sehumaeher-

erfd
mitlAusl

Inserate
Zeile oder
Reklame»

ie
Wichtig

2. Dezem
Her Heftigke

^ „üenegriner,
Mmt haben
idwestlich Mi
igene gemach
129. Roveml
SOO Gesänge
gen, ungefäh
len Gewehrp
iiven.
3. Dezeml

it Ereignisse
lzeschobener5
Wngenonimei
jieidje Kamp

Wer undi
' Erleichte
Wbei di
Wgenüs
'Äerrollx
®0, sagt
wirt. Es

fc nraen$"besage
behau
vonI

kt i
|wt es
kverstaut

nen*

mit Ia i atterie und „® 5cam "=(ßlülibivne

“ Wen Men- 3nlius Rüping.


	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

